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lichkeit  heiße  sie  Anna,  nicht  Belle 
Ein  gewissenloser  Mensch  habe  si* 
verführt  und  aus  der  Bahn  geworfer 
Sie  war  bei  Polt,  dem  Besitzer  de 
Lokales,  verschuldet,  sie  mußt 
arbeiten,  um  leben  zu  könner 
arbeiten  für  sich  und  ....  für  ih 
Kind  .  .  .  Henry  war  zuerst  seh 
betroffen.  Doch  dann  tröstet  e 
Anna.  Er  weiß,  wen  er  vor  sich  ha 
ihr  gilt  seine  ganze  Liebe,  sein 
ganze  Achtung.  Und  nun  würd 
erst  recht  geheiratetl  —  Nach  Hair 
bürg  zurückgekehrt,  überschütte 
er  Anna  mit  Geschenken.  Er  ve 
einbart  mit  ihr,  daß  er  nach  Hat 
vorausfahren  und  alle  Vorbere 
tungen  zur  Hochzeit  treffen  würd 
und  daß  sie  mit  einem  der  näcf 
sten  Dampfer  nachkommen  soll.  A 
er  wieder  in  Haiti  ist,  wo  er  sein 
Freunde  ebenso  herzlich  wie  deu 
lieh  über  Anna  aufklärt,  lebt  « 
wie  im  Rausch.  Da  zieht  ein  Scha 
ten  über  sein  Glück.  Der  erwa 
tete  Dampfer  trifft  ohne  Anna  ei 
Rasch  entschlossen  nimmt  er  Pa 
sage  nach  Deutschland.  In  Har 
bürg  führt  ihn  sein  erster  We 


nach  dem  „Goldenen  Hofeisen".  Hier  erfährt  er  von  Kitty, 
Annas  Freundin,  daß  der  Vater  von  Annas  Kind,  der  Schrift¬ 
steller  larsen,  wieder  in  Hamborg  aofgetaocht  war  ond  daß 
Anna,  die  ihre  Vergangenheit  als  onüberbrückbares  Hindernis 
zwischen  sich  ond  Henry  zo  sehen  glaobte,  Larsen  als  Sekretärin 
nach  Mexiko  gefolgt  sei.  Henry  nimmt  die  Spor  aof  —  er  will, 
er  wird  sich  seine  Anna  nicht  nehmen  lassen  I  —  Ein  Abend  in 
einem  mexikanischen  Hotel  macht  Henry  aof  seltsame  Weise 
mit  einem  Landsmann  bekannt.  Ihm,  dem  Deutschen,  dem 
Menschen  seiner  Sprache  ond  seines  Empfindens,  erzählt  er 
die  Irrfahrt  seiner  Liebe.  Der  Fremde,  der  sich  als  Schlömpp 
vorgestellt  hatte,  folgt  seiner  Erzählong  mit  einem  fast  geschäfts¬ 
mäßigen  Interesse.  Nun,  er  ist  Romanschriftsteller,  und  was 
ihm  dieser  Henry  Brinkmann  offenbart,  das  ist  schon  bei¬ 
nahe  ein  Roman  . . .  Schlömpp  geht  nach  oben 
ond  bittet  seine  Sekretärin,  die  erste  Skizzie- 
rung  eines  Romans  aufzunehmen.  Und  so 
erfährt  Anna  —  das  ist  die  Sekretärin  — ,  daß 
er  hier  im  Hotel  ist  .  .  .  sie  stürzt  aus  dem 
Zimmer,  entdedct  Henry  und  wirft  sich  in 
seine  Arme  ...  —  Schlömpp  —  Larsen  ist 
sein  Schriftsteller-Pseudonym  —  sieht  ein,  daß 
er  Anna  freigeben  muß.  Er 
gibt  einen  Menschen  für  eine 
Idee  .  .  .  Zwei  sind  glücklich 
geworden,  und  er  wird  einen 
Roman  schreiben,  den  Roman 
„Zwischen  Hamburg  und  Haiti". 


Zwischen  Hamburg  und  Haiti 

Lied 

Text :  Josef  Marie  Frank  Musik :  Werner  Eisbrenner 


Re  fr  ain 

Zwischen  Hamburg  und  Haiti 
schwimmt  die  große  Liebe,  Johnny, 
und  die  große  Liebe,  Johnny , 
singt  bye,  bye,  singt  bye,  bye  .  .  . 
Denn  die  große  Liebe,  Johnny, 
schwimmt  dir  auf  Haiti,  Johnny, 
immer  an  der  Hase,  Johnny, 
immer  an  der  Hase  lang  vorbei! 
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